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fere. In dem ersten, naturwıssenschaftlich referierenden Teıl der Ansprache u
wähnt die Kotverschiebung der Nebelspektren 9808  —_- als Entfernungskriter1um.Damit bewegt sıch auf dem Boden gesicherter Erkennthnis. Später nennt er dann
be1ı einer allgemeinen Aufzählung der Leistungen des menschlichen Geistes auch
die Möglichkeit einer kosmologischen Altersabschätzung.

In der VOo  b Kulıkovski] erwähnten Akademie-Rede geht 1US XIL na  3  her auf
naturwissenschaftliche ndizien für einen zeitlichen Beginn des VWeltalls eın und
sagt abschließend

99  16 naturwissenschaftlichen Tatsachen, VOo  — denen Wir eben gesprochen haben,ordern noch weıtere Forschungsarbeit un wissenschaftliche Erhärtung. 1€e
Theorien, 16 sıch auf S1€e gründen, bedürfen noch weıterer Entwicklung und Be-
gründung, i} einen sicheren Ausgangspunkt bilden für die Beweisführung, die
ın sıch außerhalb des eigentlichen Bereiches der Naturwissenschaft 1egt.” Dieser
vorsichtigen und klaren Formulierung ist nıchts hinzuzufügen.

Studentenwallfahrt nach Chartres (Pfingsten Kıne der eindrucksvoallsten
Kundgebungen des Jungen Iranzösischen Katholizismus ist die Wallfahrt der Stu-
denten der Sorbonne un der übrigen arıser Hochschulen Unserer L1ieben ]J'au
VOonN Chartes Allıährlich Pfingsten vereınt die „Pelerinage Etudiant“" dıe STIU-
dıerende Jugend Frankreichs un ın zunehmendem aße auch der Nachbarländer
1m Geıiste Charles P  eguys, der einst Huß VO.  b Paris nach Chartres pılgerte,be1ı ‚„„‚Notre-Dame-de-Sous-Terre‘“, dem romaniıischen Gnadenbild in der Kryptader ehrwürdigen Kathedrale die Heilung se1lnes kranken Kındes erbitten. In
diesem Jahre nahmen mıt anderen ausländischen Gruppen auch fast 400 Studenten
und Studentinnen verschiedener Universitäten VWestdeutschlands un der Univer-
sıtät des aarlandes mıiıt einıgen ihrer Studentenpfarrer daran teil.

Die zır ka Teilnehmer waren ın dreı ‚„„‚Branches®‘® eingeteilt und begannenNachmittag der Vigil VOoO  - Pfingsten VOo  - verschiedenen Orten außerhalb der
Bannmeile VOo  —_ Paris (Rambouillet, Dourdan, St. Mesme, Marchezais) den Stern-
marsch VOo  — tiwa 5() km In der Frühe des Pfingstmontags wurde Chartres erreicht.
Jedes Jahr steht dıe Wallfahrt unter einem besonderem ema 19592 Wäar das
Vaterunser, ıin diesem Jahre „„Jesus Christus, UNSeETE Hoffnung”‘ (Jesus Christ,
notre Esperance) der Leitgedanke. Dies ist vielleicht eın Moment, das dıe Päleri-
NAasSe einem wirklichen religiösen Erlebnis macht ıne kleine Gruppe VO  -
20 —30 Studenten und Studentinnen, ın die dıe ausländischen eiılnehmer Ver-
teilt SIN bilden mıt einem Priester eın „Chapitre‘. Gemeinsam bespricht und
meditiert [Nan unterwegs das ema Während der Rastzeiten werden cdıe rgeb-nısse zusammengefaßt. Dieses „geıistlıche Gespräch‘“‘ ırd NUur Urc. den Rosen-
kranz unterbrochen.

Das ema ‚„Christus, NSere Hoffnung“‘ wurde ersten Tage der Lebensangstund Verzweiflung des modernen Menschen gegenübergestellt. Danach wurde auf der
Grundlage des 11 Kap des Hebräerbriefes das VWesen der christlichen offnungentwickelt. Am Pfingstsonntag standen die einzelnen Aspekte christlicher off-
un 1mM Mittelpunkt der Meditatio und des Gespräches: der kosmisch eschatolo-
gische harakter der Hoffnung (Jesus, fin de l’histoire), das persönlıch exısten-
zıielle Moment (Jesus Christ, maitre de notire destin), das geschichtliche Moment
(JEsus Christ, maıitre de l’histoire). In den Morgenstunden des Pfingstmontags,kurz VOT der Ankunft Heiligtum Unserer Lieben Frau, Wäar „Marıla iın der
christlichen Hoffnung” (La Vierge et Ksperance) das Thema der Betrachtung.Am en des Pfingstsonntags gestaltete 1ne Studentengruppe der Sorbonne
ıne ‚„ Veillege“‘ ın der 1m Wort VO  = Zeitgenossen und der Heiliggen Schrift, 1mM
Lied und ın der Musık VON Berlioz, Honegger und Beethoven dıe Größe chrıst-
lıcher Hoffnung 1m Gegensatz un inmıtten einer VWelt der Trübsal un der Ver-
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fand sich wieder denzWeiflung ausgedrückt wurde. Dieser Gruncigédaf1ke
redigten der Gottesdienste, die Pfingstsonntag Freien, in einem Schloß-
park, bzw. auf dem Sportplatz eines kleinen Dorifes gefelert wurden.

Vielleicht mag eın bloßer Bericht VOau un! Verlauf der Wallfahrt NUur

wenig VO. Geist der „Houte de Chartres“ vermitteln.: Es Wäar wirklich der Buß-
geist einer Wallfahrt dıe glühende Hıtze über der Weite der Beauce., die staubıgen
eldwege, die rückenden Tornıster un! KRucksäcke, Durst, Müdigkeit un wund-
gelaufene Füße verlangten den anzch Eıinsatz der Kräfte. Diese Anstrengungen

den meısten bekannt, da s1e ZU zweıten oder drıtten Male dıe Wallfahrt
mitmachten. Manche blieben erschöpft an der Straße hlıegen. Aber gerade
darum en sıcher viele der Pılger etwas VO Wesen der offnung konkret VeLr-

spurt ıne efe Bewegung rfiaßte s1e, als Horizont ber der Sonnenglast
ımmernden Landstraße achmiıttag des Pfingsttages plötzlich die eigen-
artıge Silhouette der Kathedrale VOo.  z Chartres auftauchte. Und ebenso konkret
spürte 1INnan die Wirklichkeit un acC des Geistes, der immer wıeder den müden
Körper mıiıtrı13S. Wenn die eindringliche eigenartıige VWeise des „„Je VOUS salue.
Marie 66 über den Reihen aufklang, straiften sıch die müden Schritte, und leich-
ter g1iNgs Ks War ıne „route fraternelle‘®‘. Erschütternd wWäar der Anblick der zahl-
reichen Kranken un Blinden, dıe VOonmn den Parıser Studenten, selbst schwer be-
packt, iın Rollstühlen un Liegewagen mitgeführt un hebevoll betreut wurden.
tudenten und Studentinnen der „Faculte de Droit“ hatten ıne Gruppe verwahr-
loster Jugend, die S16 ın inNnrer Freizeit betreuen, mitgenommen. WEel der Jugend-
lıchen weınten, als die beendet WäarT,: S99 etwas hatten S16 och nıe erlebt.

Unvergeßlich aber wWäaär der Morgen des Pfingstmontags als Kardınal Feltin iın
Anwesenheıt des Bischofs VOo. Chartres Msgr. Harscouet und se1ines Weihbischofs
Msgr. Menard mıt den Pılgern, dıe dıe Schiffe der Kathedrale bıs ın den etzten
Winkel hinein füllten, das heilige Opfer elerte. Als die ın das yrıe eın-
stımmten, als nahezu alle diese erschöpften, sonnverbrannten, verstaubten Jungen
un Mädchen die heilige Kommunion empfingen, da spürte Inan dıe Gemeinschaf{t,
die zwischen diesen Jungen Menschen Frankreichs und Europas iın diesen dreı
agen gewachsen WAäaTr.

Franco1s Mauriac, der selbst der Wallfahrt teilnahm, Beschließt seinen Ar-
tikel „Lie pelerinage de dix mille‘®® „Figaro” mıt dem atz

-  „F  ur den Ungläubigen en Kundgebungen dieser Art (d.h des Glaubens)
teıil der Unsichtbarkeit Christi. Iiese langen Züge VOo.  —; Menschen, inmitten der
dichten Getreidefelder der Beauce — gesehen hat S16 vielleicht NUur die alte
Bäuerin an der Straße, 16 unbeweglıch dastand un dabe1 vergaß, sıch
ıne Träne auf iıhrer ange abzuwischen.“

Jahre „Actıon Populaire Jahre 1903 wurde Lille e1iINeEs der bedeu-
tendsten Zentren für ozlale Arbeı un für die Vertiefung des sozlalen Denkens
unter den französischen Katholiken gegründet, dıe „Actıon Populaire””, die iInan

ehesten mıt der Zentrale des Volksvereins ın München-Gladbach vergleichen
ann. Bereıts 183839, sechs Jahre VOT der Enzykliıka Rerum Novarum (1891), Wäar

die Idee dıiıesem Werk entstanden. 1€ Tammte VOo.  u einem Jesuiten, der damals
ın Amiens Exerzitien gab Einmal wagte €5S, auch Arbeitern die Geistlichen
Übungen geben, w as ur  S die damalıge eıt eın unerhörter Versuch WäarLT. Es
wurde eın voller Erfolg. Aber bald zeigte sıch, da die Teilnehmer wıeder dem
Kınfluil des ungläubigen Mıheus erlagen. Aus dieser Erfahrung von den Wider-
ständen, die sıch VO. Milieu her SC  en eın ordringen des chrıstliıchen Geıistes
erhoben, kam Pater Henrı Joseph eroYy der Gedanke einer Seelsorge, dıe nıcht
schr den Einzelnen erfassen wollte, AR vielmehr darau{f abzıelte, die gesamten
Lebensbedingungen, die materielle und sozıiale Umwelt für das Christentum auf-
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